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Die Marktanalysen basieren auf aktuellen Wirtschaftsdaten und werden mithilfe von AI  ausgewertet.  Alle Informationen dienen der
Orientierung und stellen keine Finanzberatung dar. Vor Investitionsentscheidungen ist eine eigene Recherche sowie die Beratung durch
einen Finanzexperten unerlässlich. 
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Zusammenfassung der Woche

Die wichtigsten Erkenntnisse der vergangenen Woche und antizyklische
Investmentchancen auf einen Blick

Die Woche im Überblick

Diese Woche zeigt uns ein Bild von Märkten,

die in einer Art Warteschleife hängen. Sowohl

der tech-lastige Nasdaq als auch der breitere

MSCI  World  haben  ihre  jüngsten

Aufwärtsimpulse nicht fortsetzen können und

haben mit leichten Verlusten geschlossen. Für

den  Nasdaq-ETF  (CSNDX.SW)  bedeutet  das

einen Rückgang von knapp 0,15% gegenüber

der  Vorwoche,  der  MSCI  World  (EUNL.DE)

verliert etwa 0,44%.

💡 Die Märkte scheinen nach Luft zu

schnappen. Nach einem deutlichen

Anstieg im Februar (der MSCI World

legte von etwa 112€ auf über 114€ zu) ist

jetzt eine Phase der Konsolidierung

eingetreten – eine gesunde Pause,

bevor es weitergehen kann.

Der  Monat  Februar  war  für  beide  Indizes

insgesamt positiv. Der MSCI World startete bei

etwa  112,28€  und  beendete  den  Monat  bei

113,54€, ein Plus von rund 1,1%. Der Nasdaq-

ETF  zeigt  ein  ähnliches  Bild:  Vom

Monatseröffnungskurs  bei  1.467€ ging  es  auf

und  ab,  schloss  aber  mit  1.432€  leicht  im

Minus für den Gesamtmonat. Die eigentliche

Bewegung  fand  zwischen  Ende  Januar  und

Mitte Februar statt.

Interessant  ist  die  Volatilität:  Während  der

Nasdaq-ETF an einzelnen Tagen wie dem 25.

Februar mit einem Handelsvolumen von über

12.500  Einheiten  auffiel,  bewegt  sich  das

Gesamtvolumen auf einem moderaten Niveau.

Es fehlt derzeit der massive Zu- oder Abfluss,

der  einen  klaren  Trendbruch  signalisieren

würde.  Die  Märkte  verhalten  sich  wie  ein

Läufer, der nach einem Sprint sein Tempo auf

ein gleichmäßiges Jogging drosselt.

Die aktuellen Kurse für den MSCI World

liegen auf einem Niveau, das wir zuletzt

im Spätsommer des Vorjahres gesehen

haben – ein Zeichen für die anhaltende

Erholung der globalen Aktienmärkte.

Antizyklische Investmentchancen

In  der  aktuellen  Marktphase,  die  von

Konsolidierung  und  abwartender  Haltung

geprägt  ist,  sind  keine  klaren,

überwältigenden  antizyklischen  Signale  aus

den  bereitgestellten  Daten  ableitbar.  Die

großen Indizes sind weder extrem überkauft

noch ausgesprochen billig;  sie befinden sich

in einer Art Gleichgewichtszone.

Die  üblichen  Verdächtigen  für  contrarian-

Investments – also stark abverkaufte Sektoren
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oder  Regionen  mit  extrem  negativer

Stimmung  –  zeigen  in  den  vorliegenden

Kursdaten des Nasdaq und MSCI World keine

deutlichen  Einstiegspunkte.  Beide  Indizes

korrigieren lediglich sanft von ihren jüngsten

Höchstständen,  was  ein  normales

Marktverhalten darstellt.

⚠ Achtung: Ohne zusätzliche Daten zu

einzelnen Sektoren,

Bewertungskennzahlen (wie dem KGV)

oder Sentiment-Indikatoren (wie dem

Fear & Greed Index) ist es nicht möglich,

fundierte antizyklische Einzelchancen zu

identifizieren. Eine Empfehlung auf Basis

reiner Kursverläufe wäre spekulativ.

Für  langfristig  orientierte  Anleger,  die

dennoch  eine  Gelegenheit  zum

kostendurchschnittlichen  Einstieg  (Cost-

Average-Effect)  suchen,  könnte  die  aktuelle

Seitwärtsphase  eine  Möglichkeit  sein,

regelmäßig  kleinere  Beträge  in  breit

diversifizierte  Welt-ETFs  wie  den MSCI  World

zu  investieren.  Das  ist  jedoch  keine

antizyklische  Wette,  sondern  eine

strategische, geduldige Herangehensweise.

Ausblick

Die  kommende  Woche  wird  wahrscheinlich

von der  gleichen Fragestellung geprägt  sein:

Finden  die  Märkte  neuen  Treibstoff  für  den

nächsten Aufwärtsschub,  oder  setzt  sich  die

Konsolidierung fort?

Als Anleger hilft es jetzt,  Ruhe zu bewahren.

Solche  Phasen  der  Unentschlossenheit  sind

völlig  normal  und  gehören  zu  einem

gesunden  Marktumfeld  dazu.  Anstatt  auf

kurzfristige Bewegungen zu starren, sollte der

Blick auf die langfristigen Fundamentaldaten

gerichtet  bleiben:  Die  Weltwirtschaft  zeigt

weiterhin  Wachstum,  und  Unternehmen

passen sich an.

Beobachten statt Handeln: In

unsicheren Phasen kann Beobachten

die klügere Strategie sein. Warte ab, ob

sich ein klarer Trend aus der aktuellen

Range bildet.

Disziplin wahren: Falls du einen

Sparplan hast, bleib dabei. Gerade in

Seitwärtsmärkten profitiert man vom

Cost-Average-Effect.

Liquidität bereithalten: Sollte es zu

einer unerwartet stärkeren Korrektur

kommen, bist du mit etwas Cash-

Reserve in der Position, gezielt

zuzugreifen.

💡 Die größte Gefahr derzeit ist nicht

ein fallender Markt, sondern die eigene

Ungeduld. Märkte brauchen Zeit. Dein

Portfolio auch.

• 

• 

• 
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Stay Up-to-Date

Die besten Finanz- und Spartipps der Woche! 💡

Riesen ETF-Steuervorteil beim neuen
Altersvorsorge-Depot?

Die Pläne für das neue Altersvorsorge-Depot

(oft  "Klingbeil-Depot"  genannt)  nehmen

konkretere  Formen  an  und  sollen  ab  2027

starten.  Der  aktuelle  Gesetzesentwurf  sieht

vor, dass pro Jahr insgesamt bis zu 13.680 Euro

eingezahlt werden können. Davon sind 1.800

Euro staatlich gefördert  (Zulagen von bis  zu

480  Euro),  während  der  Rest  ungefördert

bleibt.  Der  große  steuerliche  Vorteil  liegt  in

der  vollständigen  Steuerstundung  während

der  Ansparphase,  was  den  Zinseszinseffekt

deutlich verstärken kann. Allerdings hängt der

finale  Nutzen  stark  von  den  Kosten  ab.  Der

Entwurf erlaubt noch Effektivkosten von bis zu

1,5  %  p.a.  für  Standardprodukte,  was  nach

Berechnungen  die  Vorteile  zunichtemachen

kann. Insbesondere für ungeförderte Beiträge

lohnt sich das Depot nur bei sehr niedrigen

Kosten.  Es  wird  gefordert,  den  Kostendeckel

deutlich zu senken,  für volle Transparenz zu

sorgen und das System zu vereinfachen.

Unsere Empfehlungen: Bis zu 3,2 %
p.a. Zinsen aufs Tagesgeld

Aktuell  gibt  es  attraktive  Zinsen  für

kurzfristige  Geldanlagen.  Die  besten

Tagesgeld-Aktionszinsen  bieten  bis  zu  3,2  %

p.a.  für  3  Monate  (z.B.  bei  Raisin  Bank).  Für

Festgeld mit Laufzeiten von 12 bis 36 Monaten

liegen  die  Spitzenangebote  zwischen  2,6  %

und  2,79  %  p.a.  (z.B.  bei  HoistSpar  oder

Klarna).  Für  die  langfristige  Geldanlage  in

Aktien werden elf  Depotanbieter  empfohlen,

mit  Traders  Place  als  Preis-Leistungs-Sieger

und Comdirect  für  umfangreiche Leistungen.

Als Kerninvestitionen für ein Portfolio werden

weltweite  Aktien-ETFs  auf  den  MSCI  All

Country World Index oder den FTSE All-World

Index genannt.

Neues Heizungsgesetz: Öl und Gas
bleiben – sparst Du damit Geld?

Die  geplante  Reform  des

Gebäudeenergiegesetzes  (Heizungsgesetz)

lockert  die  bisherigen  Vorgaben.  Die  Pflicht,

bei  einem Heizungstausch mindestens  65  %

erneuerbare  Energien  zu  nutzen,  soll

entfallen, sodass neue Gas- und Ölheizungen

grundsätzlich wieder erlaubt  sind.  Allerdings

ist  eine  "Biotreppe"  geplant,  die  ab  2029

steigende Beimischungen von grünen Gasen

bzw.  Bio-Öl  vorschreibt,  was  langfristig  zu

höheren  Brennstoffkosten  führen  kann.  Die

staatliche  Förderung  für  klimafreundliche

Heizungen  wie  Wärmepumpen  soll

weiterlaufen. Kurzfristig kann die Anschaffung

einer  Gas-  oder  Ölheizung  günstiger  sein,

langfristig  besteht  jedoch  ein  erhebliches

Kostenrisiko  durch  steigende  Energiepreise.

Eine  Gesamtkostenrechnung  und  der
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Vergleich  mit  Alternativen  wie  der

Wärmepumpe werden dringend empfohlen.

So viel Steuern zahlst Du auf Gold,
Silber & Co.

Der  Kauf  von  physischem  Anlagegold  ist

umsatzsteuerfrei,  während  auf  Silber  19  %

Mehrwertsteuer  anfallen.  Beim  Verkauf  von

physischen Edelmetallen sind Gewinne nach

einer  Haltefrist  von  einem  Jahr  steuerfrei.

Wird  innerhalb  eines  Jahres  verkauft,

unterliegen  Gewinne  über  einer  Freigrenze

von  1.000  Euro  dem  persönlichen

Einkommenssteuersatz.  Für  Gold-ETCs

(Exchange  Traded  Commodities)  gilt:  Solche

mit  Lieferanspruch  (z.B.  Xetra  Gold)  werden

nach einem Jahr Haltefrist ebenfalls steuerfrei

behandelt.  ETCs  ohne  diese  Option

unterliegen  der  Abgeltungssteuer.  Die  klare

Empfehlung  lautet,  Gold  wenn  überhaupt

physisch zu kaufen, und beim Kauf auf seriöse

Händler  und  Preisvergleiche  zu  achten.  Von

Silber-ETCs wird abgeraten.

Wärmepumpenstrom wird günstiger –
aber Du musst jetzt handeln

Besitzer  einer  Wärmepumpe  mit  separatem

Stromzähler  müssen  rückwirkend  für  2025

zwei  staatliche  Umlagen  (KWKG-  und

Offshore-Umlage)  nicht  mehr  bezahlen,  was

einer  Entlastung  von  1,3  ct/kWh  entspricht.

Bei einem typischen Verbrauch summiert sich

die Erstattung für 2025 auf etwa 68 Euro. Für

2026  wird  mit  rund  86  Euro  gerechnet.  Der

Anspruch  muss  jedoch  aktiv  beim

Stromanbieter geltend gemacht werden, und

dieser  hat  bis  zum  31.  März  Zeit,  ihn  beim

Netzbetreiber  anzumelden.  Es  wird

empfohlen,  umgehend  einen  Musterbrief  an

den Anbieter zu schicken, um die Erstattung

zu sichern.

Unsere Empfehlungen: Juniordepot,
Krankenkasse, Kreditkarte

Für  die  Geldanlage  für  Kinder  werden  neun

Anbieter  für  Juniordepots  empfohlen,

darunter Traders Place,  Scalable Capital  und

ING. In der gesetzlichen Krankenversicherung

werden je nach Priorität verschiedene Kassen

hervorgehoben: HKK (beste Preis-Leistung), TK

(bester  Service),  BKK  Firmus  (günstigster

Beitrag), Audi BKK (stark bei Impfungen) und

DAK  (für  Familien).  Bei  kostenlosen

Kreditkarten  sind  die  Norwegian  Bank  Visa,

die Easybank Visa (ehemals Barclays) und die

Hanseatic  Bank  Genialcard  (auch  als  Awa7

oder  Deutschland  Kreditkarte  Classic

erhältlich) die Top-Empfehlungen.

Auch wichtig: Rente im März, Abzocke
bei Fake-Telekom & mehr

Gesetzlich  rentenversicherte  Personen

müssen  ab  März  mit  leicht  geringeren

Rentenauszahlungen  rechnen,  da  die

erhöhten  Krankenkassen-Zusatzbeiträge  vom

Januar  nun  wirksam  werden.  Ein

Kassenvergleich  kann  sich  lohnen.

Verbraucher  werden  vor  kostenpflichtigen

Fake-Websites  gewarnt,  die  eine

Rentenauskunft  der  Deutschen

Rentenversicherung  vortäuschen;  diese

Information  ist  stets  kostenlos.  Gegen  den

Anbieter "1N Telecom", der mit irreführenden

Vertragsabschlüssen  auffiel,  führt  der

Verbraucherzentrale  Bundesverband  eine

Sammelklage.  Bei  Zahlungsproblemen  mit

Kreditkarten im Ausland liegt es oft an einer

fehlenden  Offline-PIN;  die  empfohlenen
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Kreditkarten  haben  diese  Funktion

standardmäßig.

Unsere neue Mail-Serie: Endlich
Klarheit bei Deinen Familienfinanzen

Für werdende Eltern und Familien mit kleinen

Kindern  wird  eine  sechswöchige,  kostenlose

Mail-Serie angeboten. Sie bietet wöchentliche

Checklisten zu den wichtigsten Finanzthemen

wie  Elterngeld,  Steuerklassenwechsel,

notwendigen  Versicherungen  und  der

Organisation der Familienfinanzen. Ziel ist es,

Schritt für Schritt für finanzielle Klarheit und

Sicherheit zu sorgen.

1 Monat, 1 Jahr, 5 Jahre: So entwickeln
sich ETFs, Gold und Bitcoin

Eine  regelmäßige  Übersicht  zeigt  die

Performance  verschiedener  Anlageklassen

über  unterschiedliche  Zeiträume.  Dargestellt

werden die Renditen von ETF-Kategorien (z.B.

Welt-Aktien,  Europa-Aktien,  Anleihen)  sowie

zum  Vergleich  die  Entwicklung  von

Geldmarktrenditen,  Gold  und  Bitcoin.  Die

Daten  verdeutlichen  die  langfristige

Überlegenheit von Aktien-ETFs bei gleichzeitig

höherer Volatilität von Gold und Bitcoin, die

nicht als Kerninvestition empfohlen werden.

Fazit

Der  Newsletter  bietet  einen  umfassenden

Überblick  über  aktuelle  finanzpolitische

Entwicklungen,  Steuerthemen  und  konkrete

Produktempfehlungen.  Das  geplante

Altersvorsorge-Depot  stellt  einen  potenziell

interessanten  Baustein  dar,  dessen

Attraktivität  jedoch  entscheidend  von  der

finalen  Kostenregulierung  abhängt.  Für  die

private  Geldanlage  bleiben  kostengünstige,

breit  gestreute  Aktien-ETFs  in  einem

günstigen  Depot  die  Kernempfehlung.

Verbraucher  sollten  bei

Heizungsmodernisierungen  langfristige

Gesamtkosten  betrachten  und  aktuelle

Steuerentlastungen,  z.B.  für

Wärmepumpenstrom,  rechtzeitig

beanspruchen.  Die  zahlreichen  konkreten

Empfehlungen zu Depots, Bankprodukten und

Versicherungen bieten gute Ansatzpunkte für

eine Optimierung der persönlichen Finanzen.
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Youtube Finance Recap

Die besten Finanz-Insights der Woche aus YouTube kompakt zusammengefasst

Mario Lochner

Video: Iran eskaliert & KI-Angst:
Darum steht Aktienmarkt vor großer

Bewegung + unsere Performance

Kerninhalte: Das  Video  diskutiert  eine

gespaltene  Marktstimmung  zwischen  Bären

und  Bullen.  Die  Bären  argumentieren  mit

einer möglichen KI-Blase, hohen Bewertungen

(Cisco-Vergleich), geopolitischen Risiken (Iran)

und  einem  düsteren  Szenario  von  Citrini

Research  (globale  "Intelligenzkrise").  Die

Bullen  verweisen  auf  solide  Nvidia-Zahlen,

eine vorsichtige Anlegerstimmung (hohe Put-

Call  Ratio)  und  argumentieren,  dass  KI

langfristig ein Produktivitätswunder und keine

Job-Apokalypse  sein  wird.  Zudem  wird  auf

eine starke Performance von Small Caps und

Industrieaktien sowie eine Seitwärtsbewegung

des S&P 500 hingewiesen.

Relevanz für  Investoren: Die  Analyse betont

die  aktuelle  Unsicherheit  und

Unentschlossenheit  der  Märkte.  Investoren

müssen  zwischen  kurzfristigen  Negativ-

Narrativen  (KI-Angst,  Geopolitik)  und

langfristigen  Fundamentaldaten

(Unternehmensgewinne,

Produktivitätsgewinn)  abwägen.  Die  hohe

Vorsicht  (Skepsis,  Put-Call  Ratio)  wird  als

potenziell  konträrer  Indikator  für  eine

kommende Aufwärtsbewegung interpretiert.

Marktchancen/Risiken: Chancen: Ein  Kippen

des  negativen  Narrativs  könnte  zu  einer

starken  Aufwärtsbewegung  führen,

insbesondere bei  aktuell  günstig bewerteten

Big-Tech-Aktien  (Magnificent  7).

Sektorenrotation  in  Small  Caps  und Zykliker

bietet  Möglichkeiten.  Risiken: Eskalation

geopolitischer Spannungen (Iran), ein härterer

Inflationsverlauf  als  erwartet  und  ein

möglicher Kollaps überbewerteter Software-/

KI-Modelle.

Video: Stockpicker Hlinka: Das
unterschätzen Anleger jetzt maßlos
und Mega-Chance bei diesen Aktien

Kerninhalte: Der  Gast  Hlinka  kritisiert  die

aktuelle Panik und Kurzfristigkeit der Anleger.

Er  betont  die  Bedeutung  von  "Substanz"-

Investments  (Unternehmen  mit  Cashflows)

gegenüber Spekulation (Krypto,  Edelmetalle).

Er entkräftet die Blasen-These, indem er zeigt,

dass  große  Tech-Aktien  im  Verhältnis  zum

Gesamtmarkt  günstiger  bewertet  sind  als

nach  der  Dotcom-Blase.  Wichtige  Themen

sind:  Sektorenrotation als gesundes Zeichen,

die  Stärke  des  Schweizer  Frankens  und

defensiver  Schweizer  Aktien  (Versicherer,

Rückversicherer) sowie die Kritik an der Index-

fixierten Anlage.
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Relevanz  für  Investoren: Das  Interview

plädiert für Gelassenheit, langfristiges Denken

und  eine  Fokussierung  auf  fundamentale

Unternehmenswerte  (Dividenden,  Cashflows).

Es  warnt  vor  psychologischen  Fallen

(Confirmation  Bias)  und  der  Suche  nach

"sicheren  Häfen",  die  sich  (wie  Krypto/

Edelmetalle  kürzlich)  als  volatil  erweisen

können.  Die  Performance  defensiver

Portfolios  wird  als  Beleg  für  diese  Strategie

angeführt.

Marktchancen/Risiken: Chancen: Substanz-

und  Value-Aktien  (v.a.  in  der  Schweiz),  Big

Tech  zu  aktuellen  Bewertungen  (Microsoft,

Amazon),  Sektoren  mit  stabilen  Cashflows

(Versicherer).  Risiken:  Psychologische

Überreaktionen,  politische  Unsicherheit

(Trump,  Europa),  das  Festhalten  an  nicht

funktionierenden  Narrativen  (z.B.  Krypto  als

entkoppelter Safe Haven).

Video: DARUM ziehe ich die Reißleine
bei Novo Nordisk

Kerninhalte: Dies ist ein Fallbeispiel für einen

strategischen Aktienverkauf. Der Autor erklärt,

warum er  50% seiner  Novo-Nordisk-Position

verkauft  hat:  Die  ursprüngliche  Investment-

These (aggressiver Wachstumsmarktführer) ist

gebrochen, da das Unternehmen Marktanteile

an  den  Konkurrenten  Eli  Lilly  verliert,

Gewinnwarnungen  ausgesprochen  hat  und

die  Wachstumsprognosen  massiv  gesunken

sind.  Er  erläutert  psychologische  Fallen  wie

Verlustaversion  und  den  Dispositionseffekt,

die  Verkäufe  erschweren,  und  stellt  einen

systematischen  Rahmen  für

Verkaufsentscheidungen  vor  (gebrochene

These,  Opportunitätskosten,  extreme

Bewertung).

Relevanz für Investoren: Das Video bietet eine

konkrete Anleitung zum Portfoliomanagement

und  Risikokontrolle.  Es  unterstreicht  die

Wichtigkeit, Investment-Thesen regelmäßig zu

überprüfen  und  emotional  distanziert  zu

handeln, anstatt auf Hoffnung zu setzen. Es ist

eine  Lektion  in  Disziplin  und  der

Notwendigkeit,  Fehler  einzugestehen  und  zu

korrigieren.

Marktchancen/Risiken: Chancen: Bessere

Allokation des Kapitals in vielversprechendere

Investments  (Opportunitätskosten).  Risiken:

Das  Festhalten  an  einem  "Sinken  Schiff"

aufgrund  psychologischer  Barrieren,  was  zu

weiteren  Verlusten  und  gebundenem Kapital

führt. Der Fall zeigt das spezifische Risiko von

Einzeltiteln,  die  ihren  Wettbewerbsvorteil

verlieren.

Erkenntnisse der Woche:

Gespaltene Stimmung, aber hohe

Vorsicht: Der Markt ist unentschlossen

und von Negativnarrativen (KI-Angst,

Geopolitik) geprägt. Diese breite Skepsis

wird von einigen Analysten jedoch als

konträrer Indikator für eine potenzielle

Rally gewertet.

Fokus auf Substanz und Cashflows: In

unsicheren Zeiten gewinnen

fundamentalkräftige Unternehmen mit

nachweisbaren Erträgen (z.B. Schweizer

Versicherer, etablierte Big Tech) wieder

an Attraktivität gegenüber spekulativen

Assets ohne Cashflows.

• 

• 
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Wichtigkeit der Portfoliodisziplin: Die

Analyse von Novo Nordisk unterstreicht

die kritische Bedeutung eines

systematischen Ansatzes für

Verkaufsentscheidungen, um

psychologische Fallen zu umgehen und

Kapital effizient einzusetzen.

Fazit: Die  analysierten  Videos  zeichnen  das

Bild eines Marktes im Übergang.  Kurzfristige

Ängste  und  Narrativ-Wechsel  erzeugen

Volatilität und Unentschlossenheit. Langfristig

betont  die  Analyse  jedoch  klassische

Investment-Prinzipien:  Die  Fokussierung  auf

Unternehmen  mit  robusten

Fundamentaldaten und Wettbewerbsvorteilen,

die Bereitschaft, Fehler zu korrigieren, und die

Gelassenheit,  Marktlärm  zu  ignorieren.  Die

aktuelle  Phase  der  Skepsis  und

Sektorenrotation wird nicht als Vorbote eines

Crashs,  sondern  als  gesunde Konsolidierung

und Chance für strukturierte Investitionen in

Substanzwerte  interpretiert.  Erfolgreiches

Investieren  erfordert  demnach  weniger  das

Reagieren auf tägliche Schlagzeilen, sondern

vielmehr  die  disziplinierte  Anwendung  von

Bewertungsrahmen  und  die  Kontrolle  der

eigenen Psychologie.

• 
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Globale Markteinschätzung

Die wichtigsten weltweiten Wirtschaftstrends dieser Woche auf den
Punkt gebracht – Marktstimmung, Chancen & Risiken kompakt
analysiert

Marktstimmung

Die  Marktstimmung  gleicht  derzeit  einem

ruhenden  Vulkan:  oberflächlich  ruhig,  doch

mit brodelnder Nervosität im Untergrund. Der

Fear & Greed Index steht bei 43 Punkten und

signalisiert damit weiterhin "Furcht" (Fear) .

Interessant ist die Entwicklung: Während der

Index vor einem Monat noch bei 65 Punkten

und damit im Bereich "Gier" (Greed) lag, hat er

innerhalb  von  vier  Wochen  deutlich

nachgegeben.  Der  Markt  hat  einen  klaren

Stimmungswechsel vollzogen.

💡 Der schnelle Rückgang der

Marktstimmung von "Gier" auf "Furcht"

innerhalb eines Monats deutet auf eine

plötzliche Verunsicherung der Anleger

hin, oft ein Vorbote für erhöhte

Volatilität.

Ein Blick auf die Wirtschaftsdaten der letzten

Tage erklärt diese Vorsicht. In den USA fielen

wichtige  Konjunkturindikatoren  wie  der

Richmond  Fed  Manufacturing  Index  auf

-10,0 , deutlich schlechter als erwartet. Auch

das  Verbrauchervertrauen  stieg  zwar

überraschend  stark  auf  91,2 ,  doch

gleichzeitig  stiegen  die  Erstanträge  auf

Arbeitslosenhilfe  auf  212.000 .  Diese

gemischten Signale lassen Investoren zögern.

In  Europa  sorgt  das  deutsche  ifo-

Geschäftsklima für einen Lichtblick . Es stieg

im  Februar  auf  88,6  Punkte  und  übertraf

damit  die  Prognosen.  Dies  ist  der  höchste

Stand seit mehreren Monaten und könnte ein

frühes  Zeichen  für  eine  Stabilisierung  der

europäischen  Konjunktur  sein.  Allerdings

dämpft  das  schwache

GfK-Konsumklima  von  -24,7  Punkten  für

März diese Hoffnung wieder. Die Verbraucher

in Deutschland bleiben extrem pessimistisch.

Die  Aktienmärkte  selbst  zeigen  ein  Bild  der

Erschöpfung. Der NASDAQ (CSNDX.SW) notiert

bei  1.432  Punkten  und  bewegt  sich  seit

Wochen  seitwärts  in  einer  engen  Range

zwischen  1.413  und  1.479  Punkten.  Ein  klarer

Auf-  oder  Abwärtstrend  ist  nicht

auszumachen.  Ähnlich  verhält  sich  der  MSCI

World (EUNL.DE),  der  mit  113,54 Euro nahezu

auf dem Niveau vom Jahresbegnotiziert. Beide

Indizes kämpfen sichtbar damit, neue Höhen

zu  erklimmen,  und  reflektieren  so  die

vorherrschende Unsicherheit.

⚠ Achtung: Die explosive Zunahme der

US-Rohöllagerbestände um 16 Millionen

Barrel – fast das Neunfache der

Prognose – deutet auf eine
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nachlassende Nachfrage in der

weltgrößten Volkswirtschaft hin und

könnte ein verstecktes Konjunkturrisiko

sein.

Analyse der Tages Indikatoren

🔍  Analyse: Die  Stimmungsindikatoren  des

Tages zeichnen ein gespaltenes und teilweise

extremes  Bild.  Während  die  Börsenkurse

selbst  (repräsentiert  durch  "Stock  Price

Strength"  und  "Breadth")  extreme  Gier

signalisieren,  stehen  fast  alle  anderen

Indikatoren  auf  tiefroter  Alarmstufe.  Diese

Diskrepanz  zwischen  Kursniveau  und

Marktinterna  ist  ein  klassisches  Warnsignal.

Für dich als Anleger bedeutet das: Vorsicht ist

geboten.  Die  fundamentale  Stimmung  im

Markt  ist  viel  schlechter,  als  die  aktuellen

Kurse vermuten lassen.

Indikatoren:

Market Momentum (S&P 500 & 125): Extreme Fear (20,8)

- Das kurzfristige Preismomentum ist stark negativ, ein

klares Zeichen für Verkaufsdruck.

Stock Price Strength: Extreme Greed (90,4) -

Paradoxerweise signalisiert die Kursstärke einzelner

Aktien extreme Gier. Dies deutet auf eine Konzentration

des Geldes auf wenige, starke Titel hin ("Narrow

Market").

Stock Price Breadth: Extreme Greed (96,4) - Die Breite

des Marktes, also wie viele Aktien steigen, ist jedoch

ebenfalls extrem hoch. Dieser Widerspruch zum

"Strength"-Indikator ist ungewöhnlich.

Put and Call Options: Extreme Fear (13,8) - Anleger

kaufen überproportional viele Put-Optionen

(Versicherungen gegen Kurseinbrüche). Das ist ein

klares Angst-Indiz.

Market Volatility (VIX): Neutral (50,0) - Die gefürchtete

"Angst-Indikator"-Volatilität ist ruhig. Dies passt nicht

zur Angst in anderen Indikatoren und könnte eine

trügerische Ruhe sein.

Safe Haven Demand: Extreme Fear (6,2) - Die Nachfrage

nach sicheren Häfen wie Gold oder Staatsanleihen ist

sehr schwach. Anleger flüchten (noch) nicht in

Sicherheit.

Junk Bond Demand: Extreme Fear (23,4) - Die Nachfrage

nach risikoreichen Hochzinsanleihen ist eingebrochen.

Das Vertrauen in schwächere Schuldner schwindet, ein

typisches Risiko-Off-Signal.

Analyse der Monats Indikatoren

🔍 Analyse: Der Blick auf die Entwicklung der

letzten  vier  Wochen  offenbart  den

dramatischen  Stimmungsumschwung.  Fast

alle  Indikatoren  haben  sich  von  hohen

Niveaus deutlich abgekühlt oder sind in den

Fear-Bereich gefallen.  Besonders auffällig ist

der 

Einbruch der Nachfrage nach Junk Bonds und

der  Safe-Haven-Nachfrage ,  was  auf  ein

generelles  "Risiko-Off"-Verhalten  der

institutionellen  Anleger  hindeutet.  Die

Handlungsempfehlung  lautet  hier:

Defensivität erhöhen. Der Monatsverlauf zeigt

nicht  eine  kurzfristige  Korrektur,  sondern

einen nachhaltigen Shift zu mehr Vorsicht.

Indikatoren:

Market Momentum: Startete den Monat im Bereich

"Extreme Greed" und ist kontinuierlich auf "Extreme

Fear" gefallen. Ein klarer Trendbruch.

Stock Price Strength: Blieb den gesamten Monat im

"Extreme Fear"-Bereich, obwohl die Kurse hoch sind.

Dies unterstreicht die mangelnde Qualität des jüngsten

Kursanstiegs.

Stock Price Breadth: Verharrte durchgehend auf einem

extrem hohen Niveau ("Extreme Greed"). Die Breite war

also nie ein Problem.

Put and Call Options: Zeigte die ganze Zeit "Extreme

Fear". Die Angst vor einem Absturz war unter

Optionshändlern also permanent präsent.

Market Volatility (VIX): Der VIX selbst bewegte sich im

"Extreme Fear"-Bereich, seine 50-Tage-Linie aber nur im

"Neutralen". Die kurzfristige Nervosität war höher als

die mittelfristige.

Safe Haven Demand: Fiel von moderaten Werten zu

Monatsbeginn auf "Extreme Fear" zum Monatsende. Die

Flucht in Sicherheit hat sogar nachgelassen, was

verwirrend ist.

Junk Bond Demand: Sank ebenfalls von höheren

Niveaus auf "Extreme Fear". Die Risikobereitschaft im

Anleihemarkt ist stark geschrumpft.
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📈 Übersehene Chance: Der ifo-Index in

Deutschland ist ein konträrer

Leuchtturm. Während die globale

Stimmung düster ist, deutet der

überraschend starke Anstieg des

Geschäftsklimas auf eine mögliche

Bodenbildung der europäischen

Wirtschaft hin. Für langfristig

orientierte Investoren könnten

europäische Value-Aktien eine

unterschätzte Chance sein.

Gesamtanalyse

Zusammengefasst befinden wir uns in einem

Markt  der  Widersprüche.  Die

Kurse  halten  sich  tapfer  nahe  ihren

Höchstständen ,  doch  unter  der  Oberfläche

brodelt  es.  Die  technischen  Indikatoren

schreien  größtenteils  "Angst",  während  die

Wirtschaftsdaten  ein  gemischtes  Bild  aus

leichten  Hoffnungsschimmern  (Deutschland)

und deutlichen Schwächezeichen (USA, China)

liefern.  Dieser  Zustand  ist  typisch  für  eine

Spätphase eines Aufschwungs oder vor einer

Konsolidierung.

Der NASDAQ und der MSCI World zeigen keine

größeren monatlichen Bewegungen über 5%,

was  auf  einen  Mangel  an  Überzeugung  bei

beiden,  Käufern  und  Verkäufern,  hindeutet.

Der  Markt  wartet  auf  einen  Katalysator.  Die

massive  Fehleinschätzung  bei  den  US-

Öllagern (16 Mio. Barrel vs. 1,8 Mio. erwartet)

könnte  ein  solcher  Katalysator  sein,  der

Zweifel am globalen Wachstum nährt.

Besonders  beunruhigend  ist  die  Diskrepanz

zwischen  den  "Gier"-Signalen  der

Kursindikatoren und den "Angst"-Signalen fast

aller anderen Metriken. Historisch gesehen ist

eine solche  Divergenz oft ein Vorläufer für

erhöhte Volatilität oder eine Korrektur .  Der

Markt  scheint  auf  dünnem  Eis  zu  laufen,

gestützt  von  wenigen  großen

Technologietiteln,  während  die  breite  Basis

der Anleger zunehmend nervös wird.

Wichtigsten Risiken und Chancen

Risiken:

Konjunkturelle Abkühlung: Die schwachen US-

Manufacturing-Daten und der Einbruch der

australischen Bauproduktion deuten auf ein globales

Wachstumsrisiko hin.

Trügerische Ruhe: Die niedrige Volatilität (VIX) steht im

Kontrast zur Angst in anderen Indikatoren. Ein

plötzlicher Ausbruch nach oben ist möglich.

Risiko-Off-Rotation: Der Kollaps der Junk-Bond-

Nachfrage zeigt, dass institutionelles Geld

risikoscheuer wird. Dies könnte irgendwann auch

Aktien erfassen.

Chancen:

Contrarian-Play in Europa: Das starke deutsche ifo-

Geschäftsklima wird vom Markt kaum beachtet.

Europäische Aktien könnten im Fall einer globalen

Erholung überdurchschnittlich performen.

Fear als Kaufsignal: Der Fear & Greed Index in der

"Furcht"-Zone kann historisch betrachtet ein

Einstiegssignal für langfristige Anleger sein, sofern die

Fundamentaldaten passen.

Defensive Sektoren: In einem unsicheren Umfeld

könnten konservative Sektoren wie Gesundheit,

Versorger oder Konsumgüter des täglichen Bedarfs

(Staples) wieder an Attraktivität gewinnen.

Fazit  und  vorsichtiger  Ausblick: Der  Markt

atmet flach. Die Indikatoren warnen vor einem

Sturm, während die Kurse noch in der Sonne

liegen.  Für  die  kommenden  Wochen  ist  mit

erhöhter  Volatilität  und  weiterer

Seitwärtsbewegung  zu  rechnen.  Ein

entscheidender  Durchbruch  nach  oben  oder

unten  wird  wahrscheinlich  von  den

kommenden Inflationsdaten und Zentralbank-

Signalen abhängen. Die Strategie der Stunde
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ist  Geduld  und  Selektion.  Statt  breit  in  den

Markt  zu investieren,  solltest  du jetzt  gezielt

nach  Qualitätsunternehmen  mit  stabilen

Geschäftsmodellen  und  attraktiven

Bewertungen  suchen,  die  auch  in  einer

unsicheren  Phase  bestehen  können.  Halte

etwas  Pulver  trocken  –  bessere

Einstiegschancen könnten sich noch ergeben.
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Länderanalyse

Die spannendsten Wirtschaftszahlen dieser Woche kompakt analysiert
– mit klaren Trends und Investment-Chancen

Deutschland

🔍  Analyse: Die  deutschen  Konjunkturdaten

zeigen  überwiegend  positive  Signale.  Der

wichtige  ifo-Geschäftsklimaindex stieg

überraschend  auf  ein  höheres  Niveau  als

erwartet, was auf eine robustere Stimmung in

der  Wirtschaft  hindeutet.  Auch  das  GfK-

Konsumklima  bleibt  zwar  negativ,  hat  sich

aber  gegenüber  dem  Vorwert  leicht

verschlechtert.  Das  Wirtschaftswachstum  im

letzten  Quartal  des  Vorjahres  lag  im

prognostizierten  Rahmen.  Der  Trend  deutet

auf  eine vorsichtige wirtschaftliche Erholung

hin. Anleger können dies als ein Zeichen für

Stabilität  im  größten  europäischen

Wirtschaftsraum  werten,  auch  wenn  die

Verbraucherstimmung  weiterhin  eine

Belastung darstellt. 📈

Kennzahlen:

ifo-Geschäftsklimaindex Februar: 88,60 (Prognose:

88,30; Vorwert: 87,60) 📈

ifo-Geschäftslage Februar: 86,70 (Prognose: 86,20;

Vorwert: 85,70) 📈

ifo-Geschäftserwartungen Februar: 90,50 (Prognose:

90,00; Vorwert: 89,50) 📈

GfK-Konsumklima für März: -24,70 (Prognose: -23,00;

Vorwert: -24,20) 📉

BIP Q4 (2. Veröffentlichung) q/q: 0,30 (Prognose: 0,30;

Vorwert: 0,00) ➡

USA

🔍  Analyse: Das  Bild  der  US-Konjunktur  ist

gemischt. Ein wichtiger Lichtblick ist das stark

über  den  Erwartungen  liegende

Verbrauchervertrauen.  Allerdings zeigen viele

andere  Indikatoren  Schwächen:  Die

Industrieproduktion  fiel  schwächer  aus  als

gedacht,  die  Einzelhandelsumsätze  gingen

zurück  und  die  Herstellerstimmung  in

Richmond  verschlechterte  sich  weiter.  Die

Arbeitslosenanträge  blieben  auf  einem

moderaten  Niveau.  Die  unerwartet  stark

gestiegenen  Öllagerbestände  könnten  auf

eine  nachlassende  Nachfrage  hindeuten.

Insgesamt deutet dies auf eine Wirtschaft im

Übergang hin, mit einem widerstandsfähigen

Verbraucher,  aber  zögerlichen  Unternehmen.

📉

Kennzahlen:

Auftragseingang Industrie Dezember m/m: -0,70

(Prognose: -0,40; Vorwert: 2,70) 📉

Redbook Einzelhandelsumsätze Vorwoche y/y: 6,70

(Prognose: -; Vorwert: 7,20) 📉

Case Shiller Hauspreisindex Dezember y/y: 1,40

(Prognose: 1,30; Vorwert: 1,40) ➡

FHFA-Hauspreisindex Dezember m/m: 0,10 (Prognose:

0,30; Vorwert: 0,70) 📉

Verbrauchervertrauen Conference Board Februar: 91,20

(Prognose: 87,40; Vorwert: 89,00) 📈

Richmond Fed Manufacturing Index Februar: -10,00

(Prognose: -8,00; Vorwert: -6,00) 📉

Lagerbestände Großhandel Dezember (endgültig) m/m:

0,20 (Prognose: 0,20; Vorwert: 0,20) ➡
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API Öl-Lagerbestände in Mio Barrel: 11,40 (Prognose:

1,85; Vorwert: -0,61) 📉

MBA-Hypothekenanträge Vorwoche w/w: 0,40

(Prognose: -; Vorwert: 2,80) 📈

Rohöllagerbestände in Mio Barrel w/w: 16,00

(Prognose: 1,80; Vorwert: -9,00) 📉

Erstanträge auf Arbeitslosenhilfe Vorwoche in Tsd: 

212,00 (Prognose: 217,00; Vorwert: 208,00) 📈

Fortgesetzte Anträge auf Arbeitslosenhilfe Vorwoche in

Mio: 1,83 (Prognose: 1,86; Vorwert: 1,86) 📈

DoE Erdgas-Lagerhaltung in BCF: - (Prognose: -36,00;

Vorwert: -144,00) ➡

Europa/EWU

🔍 Analyse: Für die Eurozone deuten die Daten

auf eine sich stabilisierende, aber noch nicht

dynamische Wirtschaftslage hin. Die Inflation

ist  wie  erwartet  gesunken,  was  die

Europäische  Zentralbank  in  ihren

Überlegungen  zu  Zinssenkungen  bestätigen

könnte.  Das  Geldmengenwachstum  hat  sich

leicht  beschleunigt,  während  die

Kreditvergabe  an  private  Haushalte  stabil

blieb.  Dieses  Umfeld  ist  günstig  für  eine

Fortsetzung  der  lockeren  Geldpolitik,  bietet

aber noch keine klaren Signale für ein starkes

Wachstum. Für den Aktienmarkt  könnte dies

eine Phase der Seitwärtsbewegung bedeuten.

➡

Kennzahlen:

Verbraucherpreise Januar (endgültig) y/y: 2,20

(Prognose: 2,20; Vorwert: 2,30) ➡

Geldmenge M3 Januar y/y: 3,30 (Prognose: 2,90;

Vorwert: 2,80) 📈

Kredite an private Haushalte Januar y/y: 3,00

(Prognose: 3,10; Vorwert: 3,00) ➡

Weitere Länder

🔍  Analyse  (Neuseeland): Die

Kreditkartenausgaben  stiegen  überraschend,

aber  das  Geschäftsklima  fiel  deutlich.  Dies

deutet  auf  eine  widersprüchliche  Stimmung

zwischen Verbrauchern und Unternehmen hin.

📉

Kennzahlen (Neuseeland):

Kreditkartenausgaben Januar y/y: 1,00 (Prognose: -;

Vorwert: -0,30) 📈

ANZ Geschäftsklima Februar: 59,20 (Prognose: -;

Vorwert: 64,10) 📉

🔍 Analyse (Schweiz): Die Erzeugerpreise fielen

leicht, was auf geringen Preisdruck hindeutet.

Die  Konjunkturerwartungen  sind  jedoch

sprunghaft  gestiegen,  was  eine  positive

Wendung signalisiert. 📈

Kennzahlen (Schweiz):

Erzeuger- und Importpreise Januar m/m: -0,20

(Prognose: 0,10; Vorwert: -0,20) 📉

UBS Konjunkturerwartungen Januar: 9,80 (Prognose: -;

Vorwert: -4,70) 📈

🔍  Analyse  (Belgien): Das  Geschäftsklima

verschlechterte  sich  deutlich  stärker  als

erwartet, was ein Warnsignal für die regionale

Wirtschaft in Europa sein könnte. 📉

Kennzahlen (Belgien):

Geschäftsklimaindex Februar: -13,70 (Prognose: -7,50;

Vorwert: -8,80) 📉

🔍 Analyse (China): Die Leitzinsen wurden wie

erwartet unverändert gelassen. Der Index der

Frühindikatoren  fiel  leicht  ins  Negative,  was

auf  eine  mögliche  Abschwächung  des

Wachstumsimpulses hindeutet. ➡📉

Kennzahlen (China):

Loan Prime Rate Zinsentscheid 1 Jahr: 3,00 (Prognose:

3,00; Vorwert: 3,00) ➡

Loan Prime Rate Zinsentscheid 5 Jahre: 3,50 (Prognose:

3,50; Vorwert: 3,50) ➡

Index der Frühindikatoren Januar m/m: -0,30

(Prognose: -; Vorwert: 0,00) 📉

🔍  Analyse  (Vereinigtes  Königreich): Der

Einzelhandelsindex brach deutlich ein und fiel
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weit unter die Prognose. Dies zeigt eine starke

Schwäche der Verbrauchernachfrage. 📉

Kennzahlen (Vereinigtes Königreich):

CBI-Index Einzelhandelsumsatz Februar: -43,00

(Prognose: -26,00; Vorwert: -17,00) 📉

GfK-Verbrauchervertrauen Februar: -19,00 (Prognose:

-15,00; Vorwert: -16,00) 📉

🔍  Analyse  (Japan): Die  Daten  zeigen  ein

gemischtes  Bild.  Die  Kerninflation  in  Tokio

stieg  leicht  an,  die  Einzelhandelsumsätze

überraschten  positiv,  aber  die

Industrieproduktion  lag  deutlich  unter  der

Erwartung.  Dies  deutet  auf  eine  fragile

Erholung  mit  Schwächen  im  Industriesektor

hin. ➡

Kennzahlen (Japan):

Dienstleistungspreise (SPPI) Januar y/y: 2,60 (Prognose:

2,60; Vorwert: 2,60) ➡

BoJ-Kernrate Verbraucherpreise Januar y/y: 1,70

(Prognose: 1,80; Vorwert: 1,90) 📉

Verbraucherpreise Großraum Tokio (Kernrate) Februar

y/y: 1,80 (Prognose: 1,70; Vorwert: 2,00) 📈

Einzelhandelsumsatz Januar y/y: 1,80 (Prognose: 0,10;

Vorwert: -0,90) 📈

Industrieproduktion Januar (vorläufig) m/m: 2,20

(Prognose: 5,50; Vorwert: -0,10) 📉

Baubeginne Januar y/y: -0,40 (Prognose: -1,90; Vorwert:

-1,30) 📈

🔍  Analyse  (Australien): Die  Bauproduktion

blieb schwach, die Inflation lag leicht über der

Prognose  und  die  Investitionstätigkeit  des

Privatsektors  übertraf  die  Erwartungen.  Das

Kreditwachstum  verlangsamte  sich  leicht.

Insgesamt ein robustes, aber nicht überhitztes

Bild. 📈

Kennzahlen (Australien):

Bauproduktion Q4 q/q: -0,10 (Prognose: 1,20; Vorwert:

-0,70) 📉

Verbraucherpreise Januar y/y: 3,80 (Prognose: 3,70;

Vorwert: 3,80) ➡

Investitionstätigkeit Privatsektor Q4 q/q: 0,40

(Prognose: -0,10; Vorwert: 6,40) 📈

Kredite an den privaten Sektor Januar m/m: 0,50

(Prognose: 0,70; Vorwert: 0,80) ➡

🔍  Analyse  (Kanada): Die

Unternehmensgewinne  sind  deutlich

gesunken,  was  auf  einen  schwierigen

Gewinnumfeld  hindeutet.  Der

Leistungsbilanzsaldo wird voraussichtlich ein

Defizit aufweisen. 📉

Kennzahlen (Kanada):

Unternehmensgewinne Q4 q/q: -1,60 (Prognose: -;

Vorwert: 7,60) 📉

Leistungsbilanzsaldo Q4 in Mrd CA$: - (Prognose: -8,20;

Vorwert: -9,70) ➡

Gesamtanalyse

Die  globale  Wirtschaftslandschaft  zeigt  ein

uneinheitliches  Bild  mit  regionalen  Stärken

und Schwächen. Positiv stechen Deutschland

(robustes  Unternehmensklima)  und  die  USA

(starkes  Verbrauchervertrauen)  hervor.

Allerdings  zeigen  sich  in  beiden  Regionen

auch Risse, etwa in der US-Industrie und der

deutschen  Verbraucherstimmung.  Europa

stabilisiert  sich  mit  sinkender  Inflation,

während  wichtige  Volkswirtschaften  wie  das

Vereinigte Königreich und Teile Asiens (China,

Japanische  Industrie)  Anzeichen  von

Schwäche  aufweisen.  Die  Daten  deuten  auf

ein  Wachstum auf  unterschiedlichem Niveau

ohne  einheitlichen  Trend  hin.  Für  Anleger

bedeutet  dies  eine  selektive

Herangehensweise:  Fokus  auf  Regionen  mit

stabiler  Inlandsnachfrage  und  vermehrte

Vorsicht  bei  exportabhängigen Märkten oder

Ländern  mit  schwachem  Verbraucher.  Das

Gesamtrisiko  für  eine  globale  Rezession

scheint  derzeit  begrenzt,  die

Wachstumsdynamik jedoch ebenfalls. ➡

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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Krypto

Die spannendsten Entwicklungen im Kryptomarkt dieser Woche – Sentiment, Trends & Chancen

auf einen Blick

Bitcoin

56248.254 EUR

Analyse der Indikatoren

🔍  Analyse: Die  technischen  Indikatoren  für

Bitcoin  stehen  im  Datenbereich  zur  Analyse

bereit,  die  spezifischen  Weekly-Finance-

Indizes sind in den vorliegenden Daten jedoch

nicht  befüllt.  Eine  konkrete  Kauf-  oder

Verkaufsempfehlung  basierend  auf  diesen

Indizes  kann daher  nicht  abgeleitet  werden.

Für  eine  vollständige  technische  Bewertung

wären die Werte für Trendstärke,  Momentum

und mögliche Umkehrsignale erforderlich.

⚠ Datenlücke: Die entscheidenden Long-

term, Short-term und Trend Reversal

Weekly-Finance-Indizes liegen nicht vor.

Dies schränkt die fundierte technische

Bewertung der aktuellen Marktphase

erheblich ein.

Marktstimmung

Der Kryptomarkt steckt tief in der Angststarre.

Der Fear & Greed Index zeigt einen Wert von

14 Punkten - das klassifiziert die Stimmung

als  "Extreme  Fear" .  Bemerkenswert  ist  der

leichte Aufwärtstrend: Vor einer Woche lag der

Index  bei  nur  9  Punkten,  und der  Tiefstwert

des  Monats  wurde  mit  5  Punkten  am  23.

Februar erreicht.  Dennoch: Der Markt verhält

sich  wie  ein  nervöser  Marathonläufer  nach

einem Sturz; selbst kleine Erholungen werden

von tiefer Vorsicht begleitet.

💡 Historischer Kontext: Ein Wert von 14

Punkten im "Extreme Fear"-Bereich

deutet auf eine stark pessimistische

Marktpsychologie hin, die oft mit

signifikanten Preiskorrekturen

einhergeht. Solche Phasen wurden in

der Vergangenheit manchmal als

mögliche Einstiegsgelegenheiten für
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langfristig orientierte Investoren

betrachtet.

Die  Kombination  aus  dieser  anhaltenden

"Extreme  Fear"-Stimmung  und  den  volatilen

Preisschwankungen  der  letzten  Woche  –

Bitcoin kämpfte zwischen einem Tief bei etwa

53.365€ und einem Hoch bei 59.238€ – zeichnet

das  Bild  eines  unsicheren  Marktes.  Für  dich

als  Anleger  bedeutet  das:  Emotionen

dominieren  aktuell  die  Kursbewegungen

stärker als fundamentale Nachrichten.

Ausblick

Kurzfristiger  Ausblick  (1-2  Wochen): Bitcoin

zeigt nach der aktuellen Kursentwicklung eine

gewisse  Seitwärtsbewegung  mit  hoher

Volatilität. Der aktuelle Preis von etwa 56.248€

liegt  leicht  unter  dem  Schlusskurs  des

Vortages. Ohne die technischen Indizes ist die

Richtung  schwer  vorherzusagen,  jedoch

deutet  die  extreme  Furcht  im  Markt  darauf

hin, dass Verkäufer möglicherweise erschöpft

sind  und  jede  positive  Nachricht  zu  einer

technischen  Erholung  führen  könnte.

Gleichzeitig  besteht  das  Risiko,  dass

Panikverkäufe  bei  einem  Durchbrechen  der

jüngsten Tiefs bei ~53.300€ erneut einsetzen.

📈 Übersehene Chance: Die anhaltende

"Extreme Fear"-Phase, kombiniert mit

den hohen Handelsvolumina der letzten

Woche, kann ein Zeichen für eine

"Kapitulationsphase" sein. Historisch

gesehen folgten solchen Phasen oft

Perioden der Beruhigung und Erholung,

da schwache Hände den Markt

verlassen haben.

Mittel-  bis  langfristige  Perspektiven: Die

fundamentale  Geschichte  von  Bitcoin  bleibt

unverändert.  Langfristige  Investoren  sollten

die aktuelle Phase der hohen Volatilität und

negativen Stimmung im Kontext des größeren

Zyklus betrachten. Solche Korrekturen sind im

Krypto-Assetklasse-Universum  nicht

ungewöhnlich.

Handlungsempfehlungen & Risiken:

Für vorsichtige Anleger: Abwarten und beobachten. Die

fehlenden klaren Signale aus den Indizes und die hohe

Volatilität rechtfertigen eine defensive Haltung. Ein

definierter Einstiegsplan (z.B. mittels Cost-Average-

Strategie) kann das Timing-Risiko mindern.

Für risikobereite Anleger: Die extreme Furcht kann eine

konträre Chance bieten. Jede weitere signifikante

Kursschwäche bei gleichbleibend hohem Volumen

könnte einen Näherungspunkt für einen gestaffelten

Einstieg markieren.

Hauptrisiko: Die Gefahr weiterer panikgetriebener

Verkäufe bei einem Bruch key support levels bleibt

hoch. Ein Sturz unter das Februar-Tief könnte schnell

zu Liquidationsspiralen führen.

Hauptchance: Eine anhaltende Erholung des Fear &

Greed Index hin zu "Fear" oder gar "Neutral" könnte,

begleitet von steigenden Kursen, einen wichtigen

psychologischen Wendepunkt und den Start einer

nachhaltigeren Aufwärtsbewegung signalisieren.

⚠ Wichtig: Diese Analyse basiert auf

limitierten Daten. Eine fundierte

Anlageentscheidung erfordert den

Zugang zu den vollständigen

technischen Indikatoren und eine

Berücksichtigung der

makroökonomischen

Rahmenbedingungen.

• 

• 

• 

• 

22 Krypto



Zinsprognosen

Die wichtigsten Entwicklungen im Immobilienmarkt und aktuelle
Zinsprognosen für Immobilienfinanzierungen

Analyse der Bundesanleihe-
Entwicklung

Die  Rendite  der  10-jährigen  Bundesanleihe,

der  wichtigste  Referenzzins  für

Baufinanzierungen,  liegt  aktuell  bei  2,69  %

(Stand: 27.02.2026). Dies ist der tiefste Wert im

betrachteten  Zeitraum.  Der  Trend  zeigt  eine

deutliche  Abwärtsbewegung:  innerhalb  einer

Woche fiel die Rendite um 0,05 Prozentpunkte

(-1,8 %). Über die letzten 12 Wochen betrachtet,

sank die Rendite von einem Höchststand von

2,86  %  auf  das  aktuelle  Niveau,  was  einem

Rückgang von 0,17 Prozentpunkten entspricht.

Die  Volatilität  liegt  mit  0,06  in  einem

moderaten  Bereich,  was  auf  eine  geordnete

Abwärtsbewegung  ohne  heftige

Schwankungen hindeutet. Dieser Rückgang ist

ein  starkes  Signal  für  ein  tendenziell

günstiger  werdendes  Zinsumfeld  am

Kapitalmarkt, welches sich zeitverzögert auch

auf die Bauzinsen auswirken kann.

Aktuelle Bauzinsen

Aktuell  (Stand Anfang März  2026)  liegen die

Bauzinsen für eine 10-jährige Sollzinsbindung

bei 3,31 % (Dr. Klein) bzw. etwa 3,7 % (Interhyp).

Der Spread zwischen der Bundesanleihe (2,69

%)  und  dem  günstigsten  Bauzins  beträgt

somit  0,62  Prozentpunkte.  Dies  ist  ein  sehr

schmaler  Aufschlag,  der  auf  einen

kompetitiven Markt hindeutet. Die Daten von

Interhyp zeigen zudem, wie entscheidend der

Eigenkapitaleinsatz  ist:  Bei  einem

Beleihungsauslauf von 80 % (also etwa 20 %

Eigenkapital) werden 3,51 % effektiv genannt,

während bei einem Beleihungsauslauf von 60

%  (40  %  Eigenkapital)  der  Zins  auf  3,41  %

sinkt.  Konkret  bedeutet  das:  Für  eine

Finanzierungssumme  von  400.000  €  spart

jeder  zusätzliche  investierte  10  %-Punkt

Eigenkapital (40.000 €) etwa 0,1 % Zinsen, was

einer monatlichen Ersparnis von rund 20 € bei

einer  anfänglichen  Tilgung  von  2  %

entspricht.  Die  Zinsen  für  längere

Zinsbindungen (15-30 Jahre) liegen bei beiden

Anbietern zwischen 3,7 % und 4,15 %.

Immobilienpreistrend

Der  EPX-Immobilienpreisindex  zeigt  eine

Phase  der  Stabilisierung  nach  einem

deutlichen  Rückgang.  Der  Gesamtindex  fiel

von einem Hoch von 224,87 Punkten im Juni

2022 auf 209,21 Punkte im Januar 2024 und ist

seitdem leicht auf 220,11 Punkte (Januar 2026)

gestiegen.  Die  Entwicklung  der  letzten  12

Monate (seit Januar 2025) ist nahezu seitwärts

mit  minimalen  Schwankungen.  Die

Segmententwicklung  ist  unterschiedlich:

Während  die  Preise  für  Neubauhäuser  seit

Anfang 2024 stabil bis leicht rückläufig sind,

haben  Eigentumswohnungen  und
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Bestandshäuser  in  den  letzten  12  Monaten

leicht  zugelegt.  Insgesamt  befindet  sich  der

Markt  in  einer  Korrektur-  und

Konsolidierungsphase.  Die  Kombination  aus

moderat  gesunkenen  Preisen  und  einem

aktuell  günstigen  Zinsniveau  verbessert  die

Rahmenbedingungen für Käufer im Vergleich

zum Höhepunkt 2022.

Zinsprognose

Die  Prognosen  der  führenden

Finanzierungsexperten  sind  einheitlich:

Kurzfristig (die nächsten 4-8 Wochen) werden

stabile  bis  leicht  seitwärts  tendierende

Bauzinsen erwartet. Sowohl Dr. Klein als auch

das  Interhyp-Bankenpanel  sehen  keine

größeren Sprünge, aber auch keinen weiteren

deutlichen Rückgang. Der Dr. Klein Expertenrat

nennt einen Korridor von 3,1 % bis 3,7 % für

10-jährige Darlehen im ersten Halbjahr 2026.

Mittelfristig  überwiegt  jedoch  die  Vorsicht:

Zwei  Drittel  der  Institute  im  Interhyp-Panel

rechnen im weiteren Jahresverlauf mit einem

Anstieg zurück zur 4 %-Marke. Treiber sind die

hohe Staatsverschuldung, die die Renditen für

Bundesanleihen  unter  Aufwärtsdruck  stellt,

sowie  geopolitische  Unsicherheiten.  Das

aktuelle  niedrige  Niveau  der

Bundesanleihenrendite  bietet  daher  ein

zeitlich begrenztes,  günstiges Fenster für die

Baufinanzierung.

Handlungsempfehlungen

Für Kaufinteressenten mit konkretem Objekt:

Die Zeit zum Handeln ist jetzt günstig. Nutzen

Sie  das  Zusammenspiel  aus  moderaten

Preisen und stabilen Zinsen.  Lassen Sie sich

umgehend  ein  verbindliches

Finanzierungsangebot  einholen,  um  den

aktuellen  Zins  für  6-12  Monate  via  Forward-

Darlehen  zu  sichern,  bevor  die  erwartete

mittelfristige Aufwärtstendenz einsetzt.

Für  Personen  in  der  Planungsphase:

Optimieren Sie Ihre Eigenkapitalposition. Wie

die Analyse zeigt, lohnt sich jeder zusätzliche

Prozentpunkt.  Für  eine  500.000  €-Immobilie

mit  80%  Finanzierung  (400.000  €  Kredit)

bedeutet  eine  Verbesserung  des

Beleihungsauslaufs  von  80%  auf  70%  (also

50.000  €  mehr  Eigenkapital)  eine

Zinsersparnis von ca. 0,1%, was über 10 Jahre

mehrere tausend Euro ausmacht.  Nutzen Sie

die  aktuelle  Planungssicherheit  für  eine

umfassende  Beratung  und  einen

Anbietervergleich.

Für  Bestandskunden  mit  anstehender

Anschlussfinanzierung: Handeln Sie proaktiv,

mindestens  ein  Jahr  vor  Ablauf  der

Zinsbindung.  Die  aktuellen  Zinsen  sind

deutlich  höher  als  in  der  Niedrigzinsphase,

aber stabil.  Ein Forward-Darlehen ermöglicht

es  Ihnen,  die  heutigen  Konditionen  für  die

Zukunft  zu  fixieren  und  sich  vor  weiteren

möglichen Anstiegen zu schützen. Vergleichen

Sie  unbedingt  Umschuldungsoptionen,  um

von Neukundenkonditionen zu profitieren.

Generelle  Strategie: Bei  der

Zinsbindungsdauer  ist  im  aktuellen  Umfeld

eine  längere  Bindung  (10-15  Jahre)  zu

überlegen,  um  die  noch  vergleichsweise

günstigen  Zinsen  langfristig  abzusichern.

Kurzfristige  Spekulationen  auf  sinkende

Zinsen bergen angesichts der Prognosen ein

höheres Risiko.
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